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Hansueli Späth
Präsident der SGAM

Anwesend: Der Präsident Hu. Späth; die

Sekretärin B. Saner; die Geschäftsführe-

rin K. Censier; der gesamte Vorstand; die

Mitglieder: 196 gemäss Präsenzliste (die

Präsenzliste kann im Sekretariat angefor-

dert werden).

Zur vorliegenden Traktandenliste gehen

keine Änderungswünsche ein, sie wird

genehmigt.

1. Protokoll der 
Generalversammlung 2003

Das Protokoll ist am 31.10.2003 in Pri-

maryCare 44/2003 publiziert und vor dem

Saal aufgelegt worden. Es gibt dazu keine

Wortmeldungen. Der Präsident verdankt

der Geschäftsführerin das Protokoll der

26. Generalversammlung vom 4.9.2003.

Das Protokoll wird genehmigt.

2. Jahresberichte 
der Präsidenten

Die Wahl von J. de Haller zum Präsiden-

ten der FMH per 1. Juli 2004 führte zu

einem ausserordentlichen Präsidenten-

wechsel. Deshalb haben in diesem Jahr

beide Präsidenten, J. de Haller und Hu.

Späth, für ihre Amtszeit einen Jahresbe-

richt erstellt. 

Die Jahresberichte der Präsidenten sind

den Mitgliedern zugestellt und am

22.10.2004 in PrimaryCare 43/2004 publi-

ziert worden. Auch zu den Jahresberich-

ten gibt es keine Wortmeldungen. Die

Jahresberichte werden ohne Gegenstim-

men angenommen.

3. Berichte der Arbeitsgruppen 

Die Jahresberichte der SGAM-Arbeits-

gruppen werden in PrimaryCare veröf-

fentlicht. Eine Broschüre mit den Jahres-

berichten liegt ebenfalls auf. Zusätzliche

Broschüren können im Sekretariat ange-

fordert werden. Die Jahresberichte sind

ebenfalls als pdf-Dateien auf der Website

(www.sgam.ch) zugänglich und abrufbar.

Auch zu den Arbeitsgruppenberichten

gibt es keine Wortmeldungen. Die Be-

richte werden den Arbeitsgruppenleite-

rInnen herzlich verdankt und genehmigt.

AG Tarife
J. Pellaton (er ist einziges Mitglied) stellt

seinen Jahresbericht brandaktuell und

persönlich vor. Jürg Pellaton überbringt

eine gute und eine weniger gute Nach-

richt.

Die gute Nachricht: Tarmed läuft soweit

gut, keine grossen Abstürze waren zu ver-

zeichnen. Im UV/MV/IV-Bereich haben

die meisten von uns deutlich besser ver-

dient.

Die weniger gute Nachricht: Im

UV/MV/IV-Bereich musste die Assess-

ment-Kommission bei den mittleren Fall-

kosten aller frei praktizierenden Ärzte

ein Übersteigen der oberen Toleranz-

grenze feststellen. Die NewIndex-Stati-

stik (erst ab August 2004 verfügbar) zeigte

leider die gleiche Tendenz. Dies machte

ein Absenken des Taxpunktwertes in die-

sem Bereich ab 01.11.2004 auf CHF 0.92

nötig. Am 31.10.04 läuft der Vertrag zur

Fallkostenstabilisierung ersatzlos aus. 

Im KVG-Bereich konnte in drei Kanto-

nen der Taxpunktwert deutlich erhöht

werden. In mehreren Kantonen musste er

aber ein- oder bereits zweimal gesenkt

werden. 

Die Kostenkontrolle in allen Bereichen

zeigt, wie extrem wichtig die NewIndex-

Daten aus den TrustCenter für uns sind.

In den nächsten Monaten werden Ver-

träge zur Beobachtung des weiteren Ko-

stenverlaufes ausgehandelt. Wir haben

aus den Fehlern der bisherigen Verträge

viel gelernt.

Ch. Schnyder, Cham, fragt sich, ob die

Ärzte nicht zu gutmütig in den Kommis-

sionen diskutieren und sich besser ver-

kaufen sollten. Der Unmut ist aus der Dis-

kussion gut herauszuspüren. J. Pellaton

bittet aber die KollegInnen um weitere

Geduld, er versteht den Unmut bis zu

einem gewissen Grad sehr gut. Eine gün-

stige Lösung kann aber immer nur in ge-

genseitigem Einvernehmen mit den Ver-

tragspartnern erarbeitet und gefunden

werden. Er werde alles daran setzen, bei

den folgenden Verhandlungen eine sol-

che Lösung zu erarbeiten.

Mit grossem Applaus werden der Einsatz

und die Arbeit von J. Pellaton verdankt.

AG Fortbildung/Qualitätsförderung
Da C. Cina für den Vorstand kandidiert,

tritt er von seinem Amt als AG-Leiter zu-

rück. Leider konnte aus der AG noch kein

Nachfolger gefunden werden. C. Cina hat

sich als AG-Leiter sehr für die Qualität in

der Fortbildung eingesetzt. Das SGAM-

Label, die Sponsoring-Charta, die Quali-

tätsförderung und e-Learning waren ihm

sehr grosse Anliegen, und er hat sie

weiterhin gefördert. Die Laudatio für 

C. Cina, gehalten von André Dahinden,

wird in PrimaryCare veröffentlicht wer-

den.

AG Literatur
R. Meyer ist ein Gründungsmitglied der

SGAM und hat die Gesellschaft regional

und international über viele Jahre vertre-

Protokoll der 27. ordentlichen 
Generalversammlung der SGAM1

vom 21.10.2004, 17.30–20.10 Uhr, BEA, in Bern
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1 La version française de ce protocole sera

publiée dans le numéro 50 de PrimaryCare.
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ten. Er hat seit 1978 die Literatursamm-

lung aufgebaut, betreut und die Samm-

lung jetzt auch ins Internet überführt. Er

war für die FIHAM Basel, für das EU-For-

schungsnetzwerk und lange für die

SGAM international tätig. Er hat die All-

gemeinmedizin immer wieder beschrie-

ben und propagiert. F. Marty wird nun die

Leitung der AG Literatur übernehmen.

Eine ausführliche Laudatio für R. Meyer,

gehalten von Franz Marty, wird in Pri-

maryCare veröffentlicht werden.

Der Präsident Hu. Späth dankt im Namen

des Vorstandes herzlich für den grossen

und langjährigen Einsatz. R. Meyer ist der

erste Empfänger der neuen roten, seide-

nen SGAM-Krawatte.

4. Aufnahme 
von Neumitgliedern

Die SGAM zählt am 14.10.2004 3766 Mit-

glieder. Es haben sich 267 Kolleginnen

und Kollegen neu zum Beitritt beworben.

Alle Neumitglieder werden in corpore

einstimmig aufgenommen.

16 Mitglieder sind im vergangenen Jahr

gestorben. Der verstorbenen KollegInnen

wird in einer Schweigeminute gedacht. 

86 Austritte sind wegen Praxisaufgabe,

Alter, Auslandaufenthalt, beruflichenVer-

änderungen, nicht bezahlten Mitglieder-

beiträgen u.a. zu verzeichnen. 

5. SwissPep – 
Zukunftsaussichten

Die SwissPep wurde 1999 gegründet, die

SGAM hat SwissPep damals mit einem

Aktienkauf in der Höhe von CHF

44400.– unterstützt. Ausser der Defizit-

garantie für die fehlenden Evaluationen

mit QualiDoc hat sich die SGAM nicht

bereit erklärt, die AG weiter finanziell zu

unterstützen. Die SGAM unterstützte

aber SwissPep weiterhin ideell. Bereits

Ende 2000 wurde klar, dass in das Unter-

nehmen SwissPep entweder weiter inve-

stiert oder dass es liquidiert werden

musste. Der SGAM-Vorstand war damals

nicht mehr bereit, finanzielle Hilfe zu

leisten, setzte sich aber ideell weiter für 

das Produkt QualiDoc ein. Wegen der

schwierigen finanziellen Situation der

SwissPEP AG mussten nun schnell neue

Lösungen gesucht werden. Auch der im-

mense Einsatz von B. Künzi und W. Os-

wald konnte die schlechte finanzielle Si-

tuation nicht mehr verbessern. Zusam-

men mit 6 anderen Ländern wurde das

European Practice Assessment (EPA) ent-

wickelt, das immer mit einem Praxis-Be-

such durch einen ausgebildeten «Visita-

tor» verbunden ist. Im SIPA-Pilot-Projekt

in der Schweiz zeigte sich in 28 Praxen,

dass diese strukturierten Praxis-Besuche

gut machbar und für die Praxen sehr

wertvoll sind. P. Christen hat in Primary-

Care über EPA berichtet.2 Das europäi-

sche EPA-Modell löst QualiDoc ab.

Die FMH Services (juristisch eine Genos-

senschaft) haben angekündigt, eine wei-

tere finanzielle Unterstützung zu gewäh-

ren, um die Bilanz zu bereinigen und ein

Management einzusetzen, vor allem um

das EPA-Tool unter ihrer Leitung und

Umsetzung zu behalten. 

B. Saner wird als Vertreterin der SGAM

aus dem Verwaltungsrat der SwissPep AG

austreten. Der SGAM-Vorstand hat

zudem folgendes beschlossen: Das Ak-

tienpaket (22,2%) soll bei der SGAM ver-

bleiben. So können weitere finanzielle

Verpflichtungen vermieden werden, aber

die Einbindung an das EPA-Tool wäre

weiterhin gewährleistet. Zur EQUAM-

Zertifizierung zeigt sich der Vorstand zu-

rückhaltend und distanziert sich vorläu-

fig. Bis heute hat die SwissPep mit der

Unkostenhochrechnung die SGAM unge-

fähr CHF 90000.– gekostet. B. Künzi

wird in Zusammenarbeit mit dem Aqua

Institut und dem EPA-Tool 30 weitere

Evaluationen durchführen. In den näch-

sten Tagen soll eine Post-Pilot-Phase

durchgeführt werden mit 30 Praxiseva-

luationen. Wer sich noch vor Ende Jahr

entscheiden kann, daran teilzunehmen,

soll sich unbedingt bei B. Künzi oder über

die SwissPep-Homepage melden. Die

FMH wird für Schnellentschlossene vor-

aussichtlich die Hälfte der anstehenden

Kosten übernehmen, um das EPA-Projekt

so zu lancieren. Wer Interesse hat, kann

sich im SGAM-Sekretariat bei L. Schnei-

der melden. 

Der Präsident wünscht der neu organisier-

ten SwissPep und dem EPA-Tool viel Erfolg.

6. Berichte des Kassiers und 
der Rechnungsrevisoren, Budget
2003/04, Festsetzung des Jahres-
beitrages, Anträge des Kassiers

Bei Einnahmen von CHF 1101434.55 und

Ausgaben von CHF 1065801.44 ergibt

sich ein Geschäftsgewinn von CHF

35633.11. Das Vereinsvermögen beläuft

sich neu auf CHF 229306.26.

Der Antrag des Kassiers zur Veränderung

der Reserven an die Generalversamm-

lung wird erläutert. Die Reserven für Dis-

sertation von CHF 18510.20 sind aufzu-

lösen und dem Eigenkapital der SGAM

zu übertragen. Die Reserven für For-

schung in der Hausarztmedizin werden

neu auf einen Maximalbetrag von CHF

30000.– festgelegt. Es werden keine

Wortmeldungen verlangt. Die beiden An-

träge werden angenommen.

Auf Empfehlung der Rechnungsrevisoren

M. Junod und Ch. Lanz erteilt die GV

dem Kassier C. Bosia unter Akklamation

Décharge. M. Junod verliest den Reviso-

renbericht. Dem zurücktretenden Kassier

C. Bosia wird sein Einsatz aufs herzlich-

ste und mit Akklamation verdankt.

Das Budget 2003/2004 mit geplanten Ein-

nahmen von CHF 1181800.– wird von 

C. Bosia mit einem Jahresergebnis von

Null vorgeschlagen. Gerechnet wird mit

einem Gewinn, abhängig vom Kongress-

abschluss 2004 in Bern. Im Budget ent-

halten sind auch die Aufwendungen für

die zweite Präsidentenkonferenz. Nur ein

jährliches Treffen des SGAM-Kaders ist

zu wenig, ein zweimaliger Austausch ist

heute absolute Notwendigkeit. Das Bud-

get wird von den Anwesenden einstim-

mig angenommen.

Die Mitgliederbeiträge werden nicht 

verändert und betragen für 2004/2005

CHF 280.– für ordentliche Mitglieder,

CHF 140.– für Assistenz-Mitglieder und

CHF 80.– für Passivmitglieder. 

2 Christen P. Das europäische Praxis-Assessment

EPA. PrimaryCare 2004;4:688–9. Internet:

http://www.primary-care.ch/pdf/2004/2004-

37/2004-37-374.pdf
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7. Wahlen: Vorstand, 
Ärztekammer, KWFB

SGAM-Vorstand
R. Naegeli wird mit Akklamation wieder-

gewählt. Für die drei vakanten Vorstands-

sitze wurden nur zwei Nachfolger ge-

funden. Die Romandie sollte dringend

besser vertreten sein, und ein höherer

Frauenanteil im Vorstand wäre wün-

schenswert. 

Die neuen Kandidaten für den SGAM-

Vorstand werden von den kantonalen

Präsidenten vorgestellt.

Arnold Bleisch, Präsident der SOGAM,

stellt Christoph Cina vor. Er ist im Wallis,

in Salgesch geboren. Zurzeit führt C. Cina

in Messen zusammen mit seiner Frau

eine Allgemeinpraxis. Er hat sich auch in

der SOGAM aktiv betätigt und wird vom

kantonalen Präsidenten nur ungern in

den SGAM-Vorstand entlassen.

Claudio Bosia, Präsident der STIMEG,

stellt Franco Denti vor. F. Denti ist ein

echter Luganese und auch im Tessin für

die Allgemeinmedizin und in der Stan-

despolitik (lokale Zeitung, Ordine dei

Medici u.a.) sehr aktiv engagiert. Er wird

deshalb auch Nachfolger von C. Bosia als

STIMEG-Präsident werden.

C. Cina und F. Denti werden mit Akkla-

mation in den SGAM-Vorstand gewählt.

Wahlen in die Ärztekammer 
und KWFB
Neu- oder Erneuerungswahlen sind nötig

für A. Dahinden, F. Denti, A. Früh, J. P.

Keller, C. Klauser und R. Naegeli. Als Er-

satzdelegierte für beide Gremien werden

zur Wahl die Kader der SGAM unisono

vorgeschlagen. Alle werden mit Akkla-

mation neu oder wieder gewählt. C. Cina

wurde neu in die Ärztekammer gewählt.

Zurückgetreten sind C, Bosia, J. de Haller

und A. Müller. 

8. Ehrungen3

Begrüssung des neuen Präsidenten
Patrick Landolt, Präsident des Ärztever-

eins Sihltal, wünscht dem neuen SGAM-

Präsidenten Hansueli Späth viel Erfolg

und hofft, dass Schalk und Schauspiel

neben der zusätzlichen Aufgabe weiter-

hin Platz haben. Er überreicht ihm einen

Sihltalstein im Namen der 22000 Sihltal-

bewohnerInnen. 

Hu. Späth freut sich sichtlich über das

warme Willkommen als Präsident in der

Gesellschaft.

Verabschiedungen
Dank an Jacques de Haller, SGAM Präsi-

dent von 2000 bis 2004: Hu. Späth dankt

J. de Haller für die weitsichtige, offene,

kritische und mutige Präsidentschaft.

Meilensteine waren die Etablierung der

Zeitschrift PrimaryCare, die Bemühun-

gen um die Ausbildung künftiger Allem-

einpraktiker durch Unterstützung der

FI(H)AM’s, die Professionalisierung

durch die Geschäftsführung, der Kontakt

zu den Bundesämtern, den Medien und

den anderen Fachgesellschaften. J. de

Haller war ein kritischer Präsident, der

für die Allgemeinmedizin gekämpft hat,

und dies immer mutig mit offenem Visier.

Er hinterlässt ein grosses Vakuum, und

sein Einsatz wird aufs herzlichste ver-

dankt. Damit er sich in der FMH und Um-

gebung gut zurechtfindet, schenkt ihm

die SGAM ein GPS-System und die rote

SGAM-Krawatte.

Auch seiner Gattin, Isabelle Graessle,

wird gedankt. Ein FMH-Präsident und

eine Pastorin finden gemeinsam sicher

gangbare Wege durchs Leben. Als ge-

meinsame notfallmässige Orientierungs-

hilfe erhalten die beiden eine Bibel zum

Geschenk.

Dank an Andrea Müller, Vorstandsmit-

glied: B. Saner hat 1999 auf dem Bürgen-

stock A. Müller kennen gelernt, da sie zu-

sammen das Zimmer teilen mussten.

Während sechs Jahren hat A. Müller sich

aktiv für die AMOV und in der SGAM

eingesetzt; sie war wichtiges Bindeglied

zum KHM. Sie hat den SGAM-Kongress

in Montreux mitorganisiert und viele ver-

schiedene Projekte unterstützt. Wir wis-

sen, dass A. Müller gerne strickt, liest und

gut isst. Deshalb schenken wir ihr Gut-

scheine für Wolle, ein exquisites Essen

und einen historischen Roman.

Dank an Claudio Bosia, Kassier: R. Nae-

geli dankt C. Bosia im Namen des Vor-

standes für seine wertvolle Mitarbeit

während den vergangenen sechs Jahren

als Vorstandsmitglied und im letzen Jahr

als Kassier der SGAM. Seine klare Mei-

nung hat oft zu guten Entscheiden ge-

führt. Seine Statements waren geprägt

von Vernunft und Kompetenz. Da C.

Bosia gerne wandert, schenken wir ihm

Wanderstöcke, ein Sackmesser mit einge-

bautem Höhenmesser, einen Appenzel-

lerfetzen gegen den Wanderschweiss und

einen Gutschein für ein gutes Essen zu-

sammen mit seiner Familie.

Ernennung von Ehrenmitgliedern
Ehrenmitglied Jacques de Haller: Als

FMH-Präsident wird J. de Haller neues

Ehrenmitglied der SGAM. B. Kissling ver-

liest die Laudatio und zeigt in einer ori-

ginellen Präsentation die verschiedenen

Stationen während der SGAM-Zeit auf.

Mit J. de Haller ist erstmals seit 30 Jahren

wieder ein Allgemeinmediziner FMH-

Präsident. B. Kissling übergibt dem neuen

Ehrenmitglied eine Miniausgabe eines

Palaverbaumes, einen wunderschönen

Bonsai. 

J. de Haller verdankt die Ehrung. Er wird

immer an «die Basis» denken, wo seine

Wurzeln sind, und an alle, die ihm wäh-

rend seiner Karriere geholfen haben.

Ehrenmitglied Marc Müller: Marc Müller

wird ebenfalls ein neues Ehrenmitglied

jüngster Generation der SGAM. Andrea

Müller verliest die Laudatio. M. Müller

hat die SGAM modernisiert und viele

Projekte erfolgreich durchgeführt. Die

Professionalisierung der Fachgesellschaft

war seine Idee, und er hat diesbezüglich

die ersten Schritte eingeleitet. Er war

nicht immer ein bequemer Präsident, aber

die Anliegen der Grundversorger waren

und sind ihm stets sehr wichtig. Diese An-

liegen vertritt er nun als Präsident des

Kollegiums für Hausarztmedizin. 

9. Varia

J. Roffler erinnert an den ersten Nationa-

len Grippeimpftag am 29. Oktober 2004

und bittet alle KollegInnen, sich an dieser

3 Die Laudationes werden einzeln in Primary-

Care veröffentlicht.
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Aktion zu beteiligen. Der Präsident un-

terstützt diesen Aufruf und hofft auf

einen Erfolg, der das Image der Hausärzt-

Innen positiv beeinflusst. Der Aufwand,

sich an diesem Tag bereit zu halten, ist

nicht sehr hoch.

Den Kolleginnen und Kollegen rund um

Bern, welche den Kongress mit viel En-

thusiasmus organisiert haben, wird für

die viele Arbeit, den grossen Einsatz und

die ausgezeichnete Kongressorganisation

gedankt. Auch allen HelferInnen im Hin-

tergrund gilt der Dank. 

Schluss der GV 20.10 Uhr. 

Nächste Generalversammlung: 
Luzern, 10.–12. November 2005


